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Was es
Mii demin bevorſtehenden yeſten Fahr,
in der Romiſchen Kirchen zu feyrenden Jubilæo vor
eine Bewandniß habe, wie das erſte Jubilæum An. 13oo. von Pabſt Boni-
facio VIll. erſtlich alle ioo. Jahr zu celebriren angeordnet, hernach An. 1350.

von Pabſt Clemente den VI. auf zo. Jahr, von Bonifacio den IX. auf 3o.
und endlich von Pabſt Lixto IV. auf 25. Jahr geſetzet worden,

Was dabey vor Indulgentien und andere Pabſtliche
Boneficia denen die ſolches Jubilæum zu Rom, und vornehmlich
in deſſen Vier Kirchen, als der S. Peters Kirche, S. Johannis in Lateran, S.
Maria Maggiore und S. Pauli extra muros beſuchen, mitgetheilet werden,
was vor Ceremonien am Weynacht-Abend dieſes Jahres mit Eroöffnung der
heiligen Pforten, und wieder an beſagten Abend des künfftigen r725. Jahrs mit
Verſchließung derſelben vorgehen, und welches die Pabſte geweſen ſeyn, die von
Bonifacio VIII. an biß auf den heutigen erſt kurtzlich neuerwehlten Pabſt Bene-

dictum AlIll.dergleichen Jubel Jahre erlebet und die heilige Pforte in
ſolchen eröffnet und geſchloſſen haben,

Deme noch mit beygefuget die merckwurdige Bulla Innocentü Xll. wel
che An. i7oo. (zur Ankundigung des groſſen Jubel-Jahrs in allen Romiſch-Ca

tholiſchen Landern, ſammt einer andern, die Auffhebung aller andern Indulgenti.
en zu Zeiten des Univerſal Jubilæi betreffend, publicintt worden,

beſchrieben von
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Verba Salvatoris ad Samaritauam Joh. IV. v. 21
Aulier crede mihi, veniet hora, quando neque in monte hoc neque

Hieroſolymis adorabitis Patrem Eregorius Nyſſ. in Fpiſt.

Ja propter timentes Dominum eum in quibus agitis locis lau-S
date, Loci enim mutatione ad DEum non acceditur, ſed ubi ubi

animæ Tuæ diverſorium, ut poſſit in te habitare Dominus in am-
bulare, ſin vero interiorem Hominem habueris plenum improbis co.

gitationibus, etiamſi fueris ſuper Golgatha, etiamſi ſuper monte Ole-
arum, etiamſi ſub Monimento Reſurrectionis tantum abes a Chriſti in
Animum Tuum Receptione, quantum qui neque fidei principia agnoſ.
cunt, ſuade igitur Dilecte, fratribus, peregrinari a Corpore ad Domi-
num, non vero a Cappadocia in Palæſtinam.

Auguſtinus Sermone 1. de verbis Apaſt. Petri ad Chriſtum.

Veni ad Chriſtum, noli longa itinera meditari ubi credis ibi venis
ad illum enim qui ubique eſt, amando venitur non navigando, non
enim Dominus dixit vade in Orientem, quære Juſtitiam, naviga us-
que ad Occidentem, ut accipias Indulgentiam, dimitte inimico di-
mittetur Tibi, nihil a Te, extra Te quære.

Chruyſoſtomus Homil. 1. in Fpiſt. ad Philem.

Non opus eſt in longinqua peregrinando transire, nec ad remotiſſi-
mas ire Nationes, non pericula, non labores tolerare, ſed velle tantum-
modo.

S. Bernhardus in ſermone i. de Adventu Domini.
Non Te oportet o Homo Maria transfretare non penetrare Nubes,

non transalpinare neeeſſe eſt, non grandis Tibi oſtenditur via usque
ad Temet ipſum occurre Deo Tuo, prope eſt enim verbum in ore

Corde Tuo.

DODie



Je in denen alten und auch neuern Zeiten bekannt gewordene
Juhilæa insgemein betreffend, ſo iſt unter jenen das vornehm
ſte und von GOtt ſelbſt eingeſetzte Jubel. oder HallJahr zu
rechnen, da es nach den 10. Vers des 25ſten Capitel des zten
Buch Moſis heiſſet: Jhr ſolt das funfftzigſte Jahr heili—
gen, und ſolts ein ErlaßJahr heiſſen im Land allen die

darinn wohnen, denn es iſt euer HallJahr, da ſoll ein jeglicher bey
euch wieder zu ſeiner Haab und zu ſeinem Geſchlecht konimen. Weil
nun dieſes Erlaß Jahr mit Poſaunen, oder vielmehr mit Widder-Hornern
welche einen ſtarcken Hall und Schall von ſich gaben, muſte ausgeblaſen
werden, ſo wurde es entweder von dem Hebraiſchen Wort Joboh ſo ein
Widder heiſſet, oder von Jobel, welches ſo viel als wiederbringen bedeu
tet, ein Jubel-oder FreudenJahr genennet, in welchen nach denen vorher
gegangenen GSieben mahl Sieben Feyr-Jahren, deren allezeit eines nach
Sechs Arbeits-Jahren, vermog Gottlichen Befehls müſte gefeyret werden,
endlich dieſes groſſe FeyerJubel- und Erlaß-Jahr kam, in welchem unter—
ſchiedliche in der Judiſchen kolieey und HaußStand paſſirte Dinge wieder
hergeſtellet und zuruck gebracht wurden, als z. E. ein verkaufftes oder ver
ſetztes Land wurde ſeinem vorigen und rechten Beſitzer wieder eingeraumet,
damit durch dieſes Mittel die Jſraelitiſchen Geſchlechter und Stamme in
ihrem alten wohl hergebrachten Erbtheilen ohne Vermengung oder Zer
trennung mochten erhalten werden, das Land muſte auch in dieſem Jahr
feyren und ruhen, daß es nicht beſaet wurde, das Geſetz wurde offentlich
verleſen, allen Debitoribus wurde ihre Schuld erlaſſen, und die daruber
ausgeſtellte Obligationes ihnen ohne Entgeld wieder zuruck geaeben, die
keibeigene Jſraelitiſche Knechte erhielten ihre Freyheit. Es wahrete aber
dieſe Celebrirung des Judiſchen Jubel. Jabrs nicht langer als biß auff die
Babyloniſche Gefangniß, nach welcher man auch nicht mehr lieſet, daß es
zu Jeruſalem oder im Judiſchen Lande ſey gefeyret worden, und endlich hat
es ohne dem mit luffhorung ihrer Policey und Levitiſchen GOttesDienſt
ſeine Endſchafft erreichet, Confer. Jonſton. de Feſt. Hebræor. Cap. 4. ſ.
Slevogt. Diſp. Acad. Pract. 15. Buxtorff. Synag. Jud. cap. 20. Cunæum lib. x.

de Repub. Jud. Lightfoot. Hottingerum, Seldenium, Lundium, Wagene
ſeil ad Miſchnaſota c. 3. deci. g. und andere mehr.
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Beh denen alten Romern waren die Ludi Seculares beruhmt, welche
auff Angeben der Sibylliniſchen Bucher zu Ehren der Diti und Proſerpinæ
alle hundert Jahr drey Tag und Nachte lang gefehret worden, bey ſolchem
Feſt opferten ſie ſolenaiter dem Jovi und der Junoni, der Cereri dem Apol-
loni, und der Dianæ, und muſten dieſen letztern beyden zu Ehren 3. mahl
9. Knaben und eben ſo viel Madgen, die alle noch ihre Eltern hatten, ein
abſonderliches Carmeu Seculare abſingen, dergleichen beym kloratio zu leſen
iſt. Die Ankundigung diſes Feſts geſchah durch gantz Jtalien, durch be—
ſouders darzu beſtellte Herolde mit dieſen Worten; Venite ad Ludos quos
nemo Veſtrum unquam ſpectavit nec inpollerum Soectaturus eſt, kommt
zu denen hundert Jabrigen Spielen, welche niemand von euch jemahls ge—

ſehen, noch ins kunfftige ſehen wird, es ſoll aber die erſte Anſtait darzu
An. 297. nach Erbauung der Stadt Rom ſeyn gemachet worden, die an
dere geſchah An. 352. die dritte Au. 407. die vierdte An. 517. die funffte
A. 627. die ſechſte A. 736. unter Kayſer Augulto, der ein groſſer Liebhaber
von dergleichen SchauSpielen geweſen, nach welcher Zeit es die nachfol—
gende Kayſer als Claudius und Domitianus, jedoch in kürtzern Terminis
ebenfalls celebriret, endlich verlegte es Septimius Severus wieder auff 100.
Jahr, da es ſich dann zugetragen, daß im zten Seculo nach Chriſti Ge—
burt, unter Kayſer fhilippo arabe ein Haupt-Jubel-Jahr gehalten wor—
den, weil eben damahls das tauſendſte Jahr einfiel, daß die Stadt Rom
von ihrer Erbauung an geſtanden hatte, bey welchen Jubilæzo 32. Elephan—
ten, 10. Elend-Thiere, 10. Tieger, 6o. zahme kowen, z0o. Leoparden,
10. Hyænen, 1. Rhinoceros oder Naßborn, ao wilde Pferde, und tauſend

paar Fechter, dem Romiſchen Volck auff des kompeji Schau-Platz auff—
gefuhret worden, wiewohl Kayſer khilippus, den einige Seribenten ſchon da
mahls vor einen heimlichen Chriſten halten wolten, auff Erinnern, daß man
Chriſto vielmehr vor die tauſendjahriae Erhaltung der Stadt Rom, als de
nen ſtummen Gotzen, Danck und Opfer bringen ſolte, hernach an derglei—

chen SchauSpielen keinen groſſen Gefallen mehr getrasen, wie ſie dann
auch kurtz hernach nehmlich in den aten Seeulo, von denen Chriſtlichen Kah—

ſern gantzlich abgeſchaffet worden.
Heutigs Tags ſeynd bey uns Chriſten in Europa, noch unteiſchiedli—

che ſowohl 1oo. als 5o. ja 25. Jahrige, auch noch wohl kurtzer auff ein
ander gefeverte Jubilæa bekannt, von der erſten Art, war vor dieſem das
vom Pabſt Bouifacio VIII. An. 1300. angeordnete Jabilæum, welthes
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S (5) Snach deſſen daruber ausgegebenen Diplomate alle hundert Jahr in der Ro—
miſchen Kirchen ſolte gefeyret werden, in denen Evangeliſchen Kirchen wur—

den 1617. und 1717. Solennia Jubilæa wegen der An. 1517. angefan
genen Reformation, und An. 1630. wegen der ubergebenen Augſpurgi—
ſchen Conkellion begangen, welches letztere nun auch wieder in wenig Jah
ren bevorſtehet, und aus Chriſt danckbarlicher Schuldigkeit feyerlich zu ce-
lebriren iſt, ingleichen An. 1655. ein anders, wegen des erhaltenen Paſ—
ſauiſchen Vertrags oder Religions-Frieden, A. 1693. ſtellte das Konigreich
Schweden ein groſſes Jubilxum an, weil es damahls eben 100. Jahr war,

daß das Licht des Evangelii in denſelben auffaegangen. Welcher Ge
ſtalt viele Stadte, welche GOtt aus ſonderbahrer Gefahr entweder Feind
licher Belagerungen, oder Feur und Waſſers-Gefahr, liſtigen Nachſtellun
gen, Verratherey, und andern Unglucks-Fallen erloſet, oder ihnen auch
ſonderbahren Danck und denckens-wurdige Wohlthaten erwieſen, ihre Ju-
bilæa Secularia noch biß auff den heutigen Tag begehen, ſolches iſt aus denen

Hiſtorien bekannt.Teutſure und andere Univerſitaten begehen gleichfalls ſolenni—
die Annos Seculares ihrer Stiſftung, wie etwan ſchon in dieſem Se.

eulo Wittenberg An. 1702. Franckfurt au der Oder, A. 17o6. Gießen
A.1707. Leipzia A 1729. Wurtzburg Ar70oz. Groningen 1712. Ro
ſtock A 1719. Rinteln 1721. Altdorff 1722 gethan.Copenhagen aber A. 1739. Upſal in Schweden 1740. Konigsberg
in Preußen 1744. Jena 1758. Straßburg 1768. Helmſtadt 1776. Ley

 den in Holland 1775. Franecker in Frießland t785. Dublin in Jrrland
1794 Saragoſſa 1730. Compoſtel 1770 Valladolid t796. Dillingen
in Schwaben 1759. Rheims in Franckreich 1760 Dovay in Flandern
1762. Utrecht 1737. Haräerwyek 1738. Heydelberg 1786. Prag t748.
Wien 1735. Colln am Rhein 1788 Erfurt 1792. Freyburg t760, Ba
ſel, ingleichen Jngolſtadt A. 1772. Tubingen A. 1777. Mayntz A. 1782.
Marpurg 1753. Straßburg 1767. Breßlau 1802. (weil ihre Inaugura-

tion 1702. geſchehen, Hall in Sachſen 1794. Duysburg i75. Kiel
in Hollſtein 1765. Tubingen 1777. ihre Jubilæa begehen werden.

Nicht weniger haben auch die Schulen und Gyinnalia bey dergleichen
Zeit Verlauff ihre Solennitæten, als da feyerte A. 1704. die Schule zu
Wertheim in Francken ihr Jubilæum, A, 17o5. die Coburgiſche, A. 1709.
die Eiſenachiſche, A. 1713. die Hamburgiſche, A. 1714. die Annabergiſche,

A3 A. i715.
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Se (6) iAn. r7 ig. die Freybergiſche, An. 1710. die Mittelburgiſche in Seeland,

ſ. 1720. die zu Deventer ihr Jubel-Jahr.
Und ſo werden auch dieſes Jahr nebhmlich A. 1724. das Gymnaſium

zu Gotha, A. 1761. das zu Erfurt, A. 1728. das zu Bremen, An. 1785.
das Herborniſche, item das zu Zerbſt, A. 1818 das zu Hall in Sachſen,
A. 1761. das Bayreuthiſche Chriſtiano Erneſtinum, A. 1732. das Am
ſterdamiſche, A. 1792. das zu Dordrecht, A. 1737. Hertzogenbuſch, und
A. 1726. das Gymnaſium zu Nurnberg ihre Jubilæa celebriren.

Funffziajahrige Jubilæa belangend, ſo haben wir deren ebenfalls unter—
ſchiedliche, die theils publics gebaiten werden, und gantze Stadte und Lander
ungehen, theils auch brivat. Perſonen undFamilien die ſich dabey ſonderbahrer
Zufalle und auch Gottlicher Wohlthaten erinnern, und durch Feyrung eines
ſolchen Jubilæi das Gedachtniß davon an Tag kegen wollen. Von der erſten
Art iſt das A. 1350. von Pabſt Clemente VI. (und alſo nur go Jahr nach
des Pabſt Bonifacii VIII. ſeinen) angeſtellte Jubilæum, von der andern aber
die von Privat. Perſonen und Familien, ein vor allemahl celebrirte Jubilæa,
welche entweder ſeynd Gamiea, oder ſolche da ein Paar Eheleute welche zo.
Jahr zuſc mmen in Eheſtand gelebet, und in ſolcher Zeit von GOtt mit geiſt
und leiblichen Wohlthaten, an Kind und KindesKindern, Geſundheit und
Vermogen, geſegnet worden, ſich deſſen danckbarlich erinnern, zuweilen auch
mit groſſen Solennitaten ihre ſo genannte JubelHochzeiten anſtellen, ſich
auch wohl aufs neue in offentlicher Kirchen-oder einer Chriſtlichen Gemei
ne einſegnen, und zum Gedachtniß ſolcher ihrer JubelHochzeit, eigene Echau
Pfennige pragen laſſen, oder es ſeynd auchſolche da ebenfalls Privati die in
Miniſteriis und EhrenAemptern nunmehro go. Jabr geſeßen, ſich deſſen
danckbarlich gegen GOtt erinnern, und dahero offentliche koſtbare Jubel
Solennitaten anſtellen, worzu auch vielmahls das Land oder die Stadt, wel
chen ſie im Regiment Patriotiſch vorgeſtanden, das Jhrige ruhmlichſt bey
tragt. Der LehrWehr und NahrStand in derſelben, nehmlich das geiſt
liche Miniſterium, Schulen und Gymnalia, die Rathe und Burger. Collegia
und Zunffte finden ſich auch zu ſolcher Zeit gegen einer ſolche, um das Publi.
eum wohl verdiente vornehme anſehnliche Perſon, mit otrentlichen ſo wohl
mundlichen als gedruckten Gratulationibus und gepragten SchauPfennigen
oder Medaillen ein, welche etwan folgende Inſeriptiones haben:
Domino N. N. quod novo Exemplo Anno Ætatis LXXVI. Senatoriæ di.

enatis L. in Communem utilitatem ſuperlle sNobis Relictus, ſolemnio pro Eo

Goncipis ates vota graiulamur. ltem



S (7) SItem Primus hoc celebrans Jubilæxum, Felicitate Nemiri cedat, Ætate
omnes antecedat, Vir Seeula Troica Digniis, quinquagenalia feliciter celebrat?
Nagnaus ferte Deo Cives pro Præſide Grates, Ferte Preces porro prolit dum
præjidet urbi, ob bene geſtam, ob bene conſervatam Rempublicam Vivat Ta-
lis qui in officio ſe bene geſſtt, wie etwan dieſer Zuruff Lib. 12. Tit.6. Codi-

eis Juſtin. angemercket wird:
Superabat is omnes,

Nobilitate ſuos Animo ac Virtute priores.
Vielmahl werden auch bey einen ſolchen Applauſu Semi- Seculari in einen
beſondern Actu Dramatico dem, ſein Jubilæum celebrirenden zu Ehren die Cu
genden auffgefuhret, welche ihn ſeine gantze Regierungs-Zeit uber glucklich
und lobwurdig gemacht, als: kietas, Vigilantia, Induſtria, Fides, Liberalitat
Conſtantia, Benevolentia, Sinceritas, Juſtitia, &c.

Die ſich daruber erfreuende Stadt ſtellet vor ihr Bonus Genius, Concor-
dia Civium, Bonus Eventus, Salus publiea, ferner die florirenden Kunſte und
Kauffmannſchafft, und dieſes alles unter ſolchen Sinnbildern und Perſo
nen, die mit deroſelben Flor und Eigenſchafft ubbereinkommen. Endlich
aber heißt es doch zuletzt bey ſolchen zo. jahrigen Jubel-Freuden:

Noviſſima cogitemus Vivamusque memores Lethi.
Welchergeſtalt Konig Eduardus III. in Engelland da er das goſte Jahr uber
lebt A. 1362. ein groſſes Jubilæum angeordnet, alle Gefangene darinn loß
gelaſſen, ſelbige ſehr prachtig tractiret, und ſeine Sohne zu Hertzogen ge
macht, davon ſeynd zu ſehen Hubners Hiſtoriſche Fragen kart lI. p. 868. und
ſo waren auch unterſchiedliche graduirte Perſonen anzufuhren, welche nach
dem ſie ihren Ehren-Caracteur und Gradum go. Jahr lang mit Ruhm getra—
gen, ſich ſolchen auffs neue auff einer beruhmten Univerlitat confirmiren
laſſen, und ihr Jubilæum Doctorale mit groſſen Vergnugen celebriret baben.

ZJ ſſti'ch Stande ſeynd dergleichen Jubilæa zwar rara Contingen-
n geint entia, wann eyfrige Lehrer und Prediger eine go. Jahrige Zeit ihres Predigt

Amts auffweiſen konnen, jedoch giebt es deren noch unterſchiedliche, de
nen es dann, wann anders ihre Merita darnach ſeyn, an Gratulationibus

cht ermangelt wie ſolche kunfftig in unſern Ehr-Lehr und
darzu niSittenSpiegel des grauen Alterrhums ſollen nahmhafftig gemachet

werden.1b'l blien welche unter funfftzig, als etwa alle zo. oder 25.
unnæn puJahr, oder auch noch darunter gehalten worden, nachdem es nehmlich

deme



Se (8) S
demijenigen, der ſolches ausgeſchrieben, betiebet, oder auch gewiſſe Umbſtan
de ſolches erfordert haben, ſeynd auſſer dem, was in der Romiſchen Kir—
chen geſchiehet, und in kunfftigen 1725ſten Jahr daſelbſt zu erſehen ſeyn
wird, nicht ſonderlich bekannt, dannenhero wir uns auch ohne fernern
Umbſchweiff zu der Hiſtoriſchen Beſchreibung ſolcher Romiſchen Jubieo-
rum allein. wenden, und dieſelbe von ihren Ueſprung ber ſamt allen dabey

vorgehenden Merck-und Sehenswurdigkeiten vorſtellen wollen.
Man giebet aber zum Urheber derſelben Pabſt Bomlacium den Ach—

ten an, als welcher das Erſte allgemeine JubelFeſt in der Occidentaliſchen
Chriſtenheit A. 1300. und ſolglich auch dergleichen alle 100. Jahr zu feh
ren,) ſoll angeordnet baben, wie hiervon ſein Diploma beyh verſchiedenen
Scribenten, als dem Bovio, Benzone, Jacobo Cardinali, &c. anzutreffen,
hievon auch noch uber der Sieniſchen Dom. Kirchen geleſen wird:

Annus Centenus Romæ ſemper eſt Jubilenus
Crimina laxantur, cui pœnitet iſta donantur
Hæc declaravit Bonifacius roborayit.

Joh. Rubeus, in vita Ronifac. VIII. edit. Romæ An. 1651. giebet eine
Schrifft, welche gedachten Pabſts ſein Secretarius Nahmens Spylvelter, ſol—
ches Jubilæi halber auffgeſetzet, in welcher aber dieſes merckwurdig iſt, daß
darinn ſchon eines A. 1200. gehaltenen Jubilæi gedacht wird, dahero auch
viel Pabſtliche Seribenten ſelbſt zweiffeln wollen, ob das von Bonifacis VIII.
angeordnete, das Erſte Jubilæum geweſen ſey, oder nicht, dem Bonifacio
folgte auff dem Pabſtlichen Stubl Benedickus Al. dieſem Clemens V. fer—
ner Johannes XXII. hierauff Benedictus XII. und endlich Clemens VI.
welcher als nur erſt o. Jahr von des Bonifacii ſeinen Jubilæo verfloſſen
waren, das Andere und zwar auff das Jahr Chriſti 1350. ausſchriebe,
und dabey verordnete, daß kunfftighin alle 5o. Jahr ein dergleichen all-
aemeines Jubhel Jahr in der Oceidentaliſchen Kirchen ſolte gefeyret werden.
Das Diploma hieruber iſt in denen Extravag. Comm. Lib. V. Tit. X. de
Pœnit. Remiſſ. e. 2. zu leſen, dem Clementi folgte lanocentius VI. Ur-
banus V. Gregorius Xl. und Urbanus VI. welcher A. 1378. abermahl ei—
ne Veranderung in der Zeit des Jubel Jahrs machte, und ſolche auff 30.
Jahr reſtringirte, wiewohl er es doch ſelbſt nicht erlebet,. ſondern dieſe So-
lennitat Bonifacio dem JR. uberlaſſen muſſen, der ſolcher geſtalt 2. Jubel
Feſte begangen, als das erſte nach Urbani Einſetzung An. 1390. und
das andere Jubileum magnum Jo. Jahr heruach nehmlich An. 1400.

Jhme



S (5) St
Jhme folgten A. 1450. in eelebrirung eines JubelJahr Nicolaus V. hier
auff kam Paulus III. dieſer ſetzte den Terminum der Jubilxorum auf 295.
Jahr, in der Hoffnung. daß er ſolchen erleben wolte, es ſchlug ihme aber fehl
und gelangte an Sixtum IV. der A. 1475. ein Solennes JubelFeſt begieng,
davon die Diplomata bey ſchon gemeldten Brovio Tom. XVII. p. 641. und
Tom. xVIll. p. go. und gi. zu finden ſeyn, nach ihn celebrirte Alexander VI.
das groſſe Jubel-Jahr A. 1500o. Clemens VII. A. 1525. Julius III. A. 1550o.
Gregorius XIII. 1575. und Clemens VIII. das A. 1600. einfallende ma-
gnum Jubilæum, bey welcher Solennitat in Eroffnung der goldnen Pforten
eine GedachtnißMuntze ausgeworffen worden, auf deren einen Seiten das
ChriſtKindlein in der Krippen liegend, und Joſeph und Maria dafur kni
end, mit dieſer Uberſchrifft: Hodie Salus facta eſt Mundo, qheute iſt der
Welt Heyl wiederfahren, in dem Abſchnitt aber Clemens VIIl. Anno Jubi-
Jei zu ſehen war, die andere Seite oder der Kevers ſtellte dem Pabſtſelbſt vor,
wie er begleitet von vielen Cardinalen und Prælaten die guldne Pforte mit
dem Hammer eroffnete, uber ihn aber GOtt in den Wolcken die eroffnete
HimmelsChur, unter dieſer Umſchrifft zeugete: Et Portæ Cœli apertæ ſunt,
es ſeynd hiermit zugleich die Ehuren des Himmels eroffnet A. 1625.
celebrirte Urbanus VIII. A. 1650. Innocentius X. und A. 16795. Clemens X.
jeder das in ſeine Regierung Zeit einfallende 25. jahrige JubelJahr, wobey
iedoch zu bemercken, daß ſolcher Zeit ungeachtet auch auſſerordentliche Ju
belFeſte von denen Pabſten ausgeſchrieben worden, nachdem ſie nehmlich
gewiſſe BewegUrſachen darzu gehabt, ſonderlich aber die vermeynte Noth
der Romiſchen Kirchen ſie darzu veranlaſſet, alſo ſchrieb Alexander VII. 1664

und Clemens X. 1670. ein JubelJabr aus, welche aber unter denen ordent
lich geſetzten Jubel. Jahren, und ſonderlich denen Secularibus darinnen ihren
Unterſchied finden, daß ſie mehr als groſſe Faſt Buß und Bet Tage, als Jabi.
læa anzuſehen ſeyn, wie dann auch zu Anfangdes 17o9ten Jahres Pabſt
Olemon der XI. ein ſolches Jubilæum ausgeſchrieben, und um ſelbiges deſto
andachtiger zubegehen, aus der Capelle Sancta Sanctorum dasjenige Bildniß
unſers Heylandes nehmen ließ, welches der Evangeliſt Lueas zu mablen ſoll
angefangen, die Engel aber henach vollzogen haben, dieſes wurde in der Nacht
nachden Neuen JahrsTag in die Kirche della Minerva gebracht, und den
folgenden Tag darauff in die HauptKirche zu beter getragen, allwo Sei
ne Pabſtliche Heiligkeit der Proceſſion ſelbſt beywohnete, A. 1700. fiel das
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groſſe Jubilæum deculare ein, bey welchen Pabſt lanoeentius der XlI. noch
lebte, der aber Alters und Kranckheits halber ſo ſchwach war, daß er die
Eroffnung der beiligen Pforte nicht ſelbſt verrichten kunte, dahero dieſe
hohe Function (weil der Cardinal Cibo deme es ſonſt vor allen gebuhret
hatte, unpaßlich war,) dem Cardinal von Bouillon auffgetragen wurde, der
uuch ſolches mit groſſen Geprange in Begleitung des deiligen Collegii, und

 ſoonderlich der Cardinale Panciatici, Pamfilio und Moriggia, (welche zur Er
ofnung der andern drey heiligen Pforten, als 8. Pauli extra muros, S. Jo-
hannis in Lateran, und S. Maria Maggiore als Legati ernennet waren,)
mit eben denen Formalien die ſonſt, wann Jhre Pabſtliche Heiligkeit ſelbſt
dieſe hohe Function derrichten, gebraääuchlich ſehn, vollzog.

Es beſtehen aber die ſehens- und merckwurdige Eeremonien, welche
bey Eroffnung der heiligen Pforten vorgehen, kurtzlich in folgenden: Erſt
lich ſo werden vor der Publication des Jubel Jahrs alle Anſtalten gemacht,
welche zur Ruhe und Sicherheit der Stadt Rom gereichen konnen, man
laſt etliche tauſend Mann zu Fuß, und auch etwas an Reutherey in die
Stadt kommen, verleget ſolche hin und wieder auff die vornehmſten Platze,
und ſchaffet uber das ſo viel Lebens-Mittel dor die das Jubel-Jahr beſu
chende Frembdlinge und Pilgrime herbey, (deren an Zahl ſich wohl eher
auff 2. diß 3. mahl hundert tauſend Menſchen erſtrecket hat, als man ver
meynet, daß zu ſolcher ihren Unterhalt notbig ſey, man verſiehet auch alle
Apothecken mit dienſamen und zulanglichen Medieamentis vor die Krancke,
und machet hin und wieder in denen Wirths-Hauſern und Hoſpitalern
ſolche Anſtallten, daß die arme Pitgrime nothdurfftig darinn konnen ver
pfleget werden, hingegen wird auch gegen das JubelJahr in allen Stad
ten Jtaliens genaue Acht gegeben, daß keint infieirte, oder von verdahti
gen Orten herkommende Perſonen ſich eiunſchleichen mogen, in welchen
Sluck die Jtalianer mit ihren Schaden klug geworden, weil, wie Cornelius
a Lapide ad Cap. 25. Levit. augemercket, bey dem erſten go. Jahrigen fu-
bilæo, welches Clemens VI. A. 1350. gehalten, durch die Menge des zuſamm
gekommenen Volcks eine ſolche Peſt entſtanden, welche von 1000. Mens
ichen in Jtalien kaum hundert beym Leben gelaſſen, dahero auch aus aller
hand RomiſthCatholiſchen Nationen genugſame Geiſtliche gegen ſolche Ju
belZeit nach Rom verſchrieben werden, welche Beichte horen, und ihren
Landesbeuten mit ihren Seelſorger/ Amt beyſtehen muſſen, auf Verord

rung
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S lir) tnug Clemontis VIII. und Urbani VIII, ſeynd auch jeden Tag morgens
und Abends allezeit eine Stunde lang in der St. Fetri- Kirche alle Beicht
Stuhle eroffnet, dahin diejenigen, ſo beichten wollen, ſich begeben konnen.

Die kublication des Jubel-Jahrs geſchiehet am Feſt der Himmelfarth
Chriſti, da die Bulle des Jubilæi mit groſſer Salennitat in dem Vorhoff der
8 Pt e Krrche innerhalb der prachtigen Colannata, von zwey zu ſolchem

t. eerioelE ſf chteten Cantzeln offentlich unter Trompeten und Paucken
nde au geriSchall verleſen wird, nach dieſen werden die Copien derſelben, an Vier

Orten der Stadt angeſchlagen, anzudeuten, daß alle Volcker der Welt,
von Dero 4. Enden darzu eingeladen werden, man ſendet auch Abſchriff—
ten von ſolchen Rullen an alle Patriarchen, ErtzBiſchoffe, Biſchoffe und an
dere Prælaten, daß ſie auch ſolche in ihren Diocæſibus publiciren und ankun
digen mogen, damit ſich das Volck hauffig darzu einfinde, und des Scha
tzes der Kirchen, welcher zu ſolcher Zeit auffgethan wird, (und in dem
Ubermaaß des Leidens Chriſti, in dem Verdienſt ſeiner hochgebenedeyten
Mutter, und auch anderer Heiligen beſtehen ſoll,) theilhafftig werde, wie
dann alle diejenigen, nach dem Einhalt beſagter Bulle, ſich eines vollklommt
nen Ablaßes aller ibrer Sunden, und Befreyung bon der Straffe des Feg
Feurs zu getroſten haben, welcbe obgemeldte Vier Romiſche Kirchen,
nehmlich St Peter, St. Johannis in Lateran, St. Maria Maggiore, und St.
kauli, auſſerhalb den Mauren, in wahrenden Jubel-Jahr andachtig beſu
chen, und in ſolchen beichten und eommunieiren, ſelbſt auch diejenigen,
die nur die lntention zu ſolcher Beſuchung gehabt, wann ſie etwan aur ih

Weulff tb ch Ron ſterben ſolten baben ſich doch dieſes geiſtlichen
rer a ar naBeneſicii Krafft der A. 1350. publicirten Clomentiniſchen Bulle zu erfreuen,
wovon die Worte alſs lauten: Concedimus ſi verus Canfeſſus in via mo-
r'atur quod ab omnibpus peecotis ſuis penitus ſit abſolutus, nihil ominus

jr P t5 2prorſus mandamus Angelis Paradiſi, quatenus Animam i ius, a urge orio
das iſt: Wir ertheibſla  (ſ gloriam introduseant,penitus a out m, in ara 111 d e len'ge di ff der Reiſe oder Waufarth hieher nach Rom et

en ennj inn, ie auwan unterwegs ſterben, wann ſie nur vor ihrem Ende andachtig gebeich—

b ll Abl ßo n allen ihren Sunden, und befeblen denen En
tet ha en, vo igen a ogein im Himmel, daß ſie ſolcher Abgeſtorbenen ihre vom FegFeur gantz

ſich loßgeſprochene Seelen, gleich von Mund auff in die Glorijam detn Parq

dieſes einfuhren ſollen.
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S (i2) cEine ſolche zu erlangende geiſtliche Wohlthat iſt hernach auch Urſach;
daß man gegen das heran nabende JubelJahr in allen Romiſch-Catholi
ſchen kLandern ſehr viel naa Rom Wallfahrende Pilgrime, und andere de-
votes Leute beyderley Geſchlechts, antrifft, welche gemeiniglich in groſſen
Geſellſchafften ſich zuſamm halten, groſſe baternoſter, Gurtel, Stabe und
Wappen der Bruderſchafft vorn auff der Bruſt, und hinten auff dem Ru
cken, geſtickt, vder auch nur gemahlet haben, die meiſten Manns Perſonen
reiten auff Eſeln, das vornehme Frauenzimmer aber fahret auff Caleſchen,
iſt dabey prachtig gekleidet, haben aher zum Zeichen ihrer Pilgrimſchafft
vorn auff der Bruſt ein klein PilgrimStabgen von Gold oder anderer
koſtlichen Materia hangen, wann dem Regiſter des Hoſpitals de la Trinità
zu glauben iſt, ſo haben ſich A. 1600. bey dem damahligen Jubilæo Secu-
lari uber Viermahl hundert tauſend Frembde in Rom eingefunden, die
Aermere unter ſolchen, werden, ſo bald ſie in Rom angekommen, und ſich
bey denen, vor ihre Nation gehorigen Hoſpitalern angegeben, (wann ſie
gebohrne Jtalianer, und zumahl nicht weit von Rom entfernet ſeyn,) dreh
Tage lang umbſonſt bewirthet und beherberget, die aber uber See oder
jenſeits der alpen kommen, haben dieſe Wohlthat etwas langer ?u genieſ
ſen, in welcher Zeit ihnen die Romiſche Printzen und Printzeßinnen, auch
andere vornehme Herren und Dames, ja der Pabſt ſelbſt, und die Cardinale
zu Tiſch dienen, und ihnen die Fuße zu waſcben pflegen, diejenigen, welche
rechte Poœnitentes ſeyn, und ſich in der CharWoche geißlen wollen, pfle
gen auch wohl auff ihrer Pilgrimſchafft zugeſputzte Mutzen, in denen io-
ceſſionibus zu tragen, welche ihnen gautz den Kopff bedecken, und nur vorn
2. kleine Locher haben, durch welche ſie ſehen konnen. Es hat aber wie
geſagt, jede Nation ſolcher Pilgrime, ihre beſondere Herbergen, in welchen
fie zu logiren auffgenommen werden, als die Frantzoſen, Hochteutſchen

Spanier, Engelander, Polen, Schweitzer, Florentiner, Genueſer und Jn J

2dianer, ſo bald nun ein Pilgrim zu einer ſolchen Herberg ſeiner Natron an
langet, wird er von denen dariun befindlichen Prieſtern freundlich empfan
gen, und ihme das Atteſtatum von denen Geiſtlichen deſſelbigen Orts oder
Stadt, von welcher er hergekommen, abgefordert, daß er nehmlich ein gu
ter Catholiſcher Chriſte ſey, welches Zeugniß umb ſo viel genauer unterſu
chet wird, als ſich vormahls (wie Millon in ſeiner Reiſe-Beſchreibung von
Ztalien berichtet,) viel Ketzer zu Rom eingefunden, die unter dem Vor

wand,
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wand, daß ſie Romiſch-Catholiſch waren, ſolcher Liebes-Wercke auch

theilhafftig worden.
Das vornehmſte und mit denen meiſten Pilgrimen angefullte Hoſpi—

tal iſt bey Ponte Siſto, als in welchen ſie wohl tractiret, ihnen ſo gleich beh
ihrer Ankunfft die Fuſſe gewaſchen, die Manns-und Weibs Perſonen jede
beſonders einlogiret, taglich Meße geleſen, die Krancken curiret und gepfle—
get, und denen WiederAbreiſenden noch ein Zehr-Pfenning auff den Weg
gegeben wird, abſonderlich wiederfahret ihnen viel Gutes in der Char,Wo
che, und zwar auff Koſten der Cardinale, welche zu ſolcher Zeit ihren
Staat rechtſchaffen ſehen laſſen. indem ſonſt die Hoſpitaler nicht vermo—
gend genug ſeyn wurden, ſo viel tauſend arme Pilgrime, die ſich manches
Jubel-Jahr in Rom einfinden, zu unterhalten, wann nicht der Pabſt und
die Cardinale zu ſolcher Zeit ihre milde Hande mit auffthaten, dahero man
auch in denen Hoſpitalern die Bildniſſe derjenigen Pabſte und Cardinale

1ſiehet, welche vor andern ſich darinn freygebig erwieſen haben.
Die Tiſche, an welchen die Pilgrime ſpeiſen, ſeynd rund herumb mit

Schrancken umbgeben, damit ſich nicht etwan ein Schmarotzer mit ein
ſchleichen, oder auch die Pilgrime uber dem Eſſen geſtohret werden mogen.
Es geſchiehet auch ihre Bedienung mehrentheils von andachtigen und from—
men Leuten, welche ſonderlich in der Char-Woche in Harnen Sacken ein
her gehen, denen Pilgrimen die Fuſſe waſchen, auch ihnen die Speiſen auff
tragen. Ein anderer zubereiteter Tiſch vor arme Pilgrims iſt auch in
dem Vatiean oder Pabſtlichen Pallaſt ſetbſt, woſelbſt nach dem Exempel
Pabſts Sregorii Magni, alle Mittag 12. Arme, zu Ehren der heil. 12. Apo—
ſtel, geſpeiſet werden. Dieſe empfanget der Ober Pœnitentiarius an der
Thur des Zimmers, in welchem ſie ſollen geſpeiſet werden, und examini-
ret ihre Atteltata, daß ſie vorher zur Beichte geweſen ſeyn, wann ſolche

nun richtig, ſo werden ſie auff Koſten des Pabſts wohl tractiret, nach der
Mahlzeit das Danck-Gebeth geſprochen, ſie alsdann wieder dimittiret, und
ihnen dabey anbefohlen, daß ſte vor dem Pabſt bitten ſolten.

Hin und wieder in der Stadt Rom ſelbſt findet man auch gantze
Trouppen von armen oder auch bußenden Pilgrimen, deren einige den
gantzen Tag lauter Litaneyen, oder andere geiſtliche Lieder ſingen, einige ge—
hen wie zuvor ſchon gemeldt, umb das Haupt verkappt, geiſſeln ſich aber
auff den bloſſen Rucken biß auffs Blut, noch andere ſchleppen ſchwere
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Hoſtzerne Creutze hinter ſich her, oder gehen barfuß mit Harnen Sacken
auff dem bloſſen Leib angethan, einige kriechen auch kniend von einer Kir—
che zur andern, nachdem etwan ihre Andacht, und die zur Zuchtigung ihres
Fleiſches ihnen aufferlegte Buſſe ſie darzu verbindet.

Zu mercken iſt auch, daß viel Pilgrimſchafften ſo wohl nach Rom zu
dem Jubilæo, als nach andere heilige Oerter in Commiſſion vor andern Ro
miſch. Catholiſchen Leuten geſchehen, welche entweder Amts oder auch Al—
ters und Kranckbeit halber, ſelber nicht abkbommen, und ſolche Jurel, Wall—
farth verrichten konnen, durch Abſchickung aber eines ihrer Stelle bertre
tendes Pilgrims, dannoch die auff die Beſuchung des Jubilæi geſetzte lndul
zentien ſo wohl bey ihcem Leden, als nach ihrem Tode, zum Heil ihrer Ser—
len zu verdienen heffen, welches unter andern aus folgenden inl ihren Di-

ſpoſitionibus und letzten Willen anzutreffenden Formalien erweißlich iſt:
Ego Limina Sanctorum pretendens viſitare Sanctorum Petri Pauli

Apoſiolorum, ſi morte preventa fuero in eadem via, ex tune in hunc mo-
dum meum diſpono Teſtamentum.

ltem. volo quod unus peregrinus de bonis meis mittatur verſus Ro-
mam pro ſalute Animæ meæ, cui pro laboribus ipſius benigniter peto re-
ſpoaderi, oder inſuper duo Viri de meis Bonis conveniantur, ad viſitan-
dum Limina beati Petri Pauli in Roma Apoltoli wie ſolches und derglei—
chen Diſpoſitiones mebr, in des Hrn. von Mellens ſeiner gelehrten Commen-2

tation de Itineribus Lubecenſium Sacris ſeu de Religioſis votivis eorum
Peregrinationibus vulgo von Wallfahrten zu leſen ſehn.

Es iſt aber nicht allein die Stadt Rom zur Zeit ihres Jubilæi mit viel
Tauſend reichen und armen Romiſch-Catholiſchen Pilgrimen, welche zur
Gewinnung des Ablaſſes, und aus Devotion dahin reiſen, angefullet, ſon—
dern es treibet auch die Curioſitat viel andere Vornehme ob gleich der Ro—
miſchen Kirchon nicht beypflichtende laſſagiers dahin, theils umb den unbe—
ſchreiblichen Confluxum des allda verſammleten Volcks, theils auch die Ce.
remonien von der Erofnung der Heiligen Pforten, mit anzuſehen, zu wel
cher Reiſe die bolitic der klugen Jtalianer (umb hierdurch viel Geld in ihr
Land zu zieben,) nicht wenig contribuirt, dann ob ſchon beh ihnen der
Pabſtliche Stuhl, und das OberHaupt der RomiſchCatholiſchen Religion
iſt, ſo ſchreibet doch Miſſon, daß man in Jtalien nicht den geringſten Haß
oder Feindſeeligkeit gegen die Frembden hoge, ſue mogen auch ſeyn von was

Reli



e (15) SReligion ſte wollen, wann ein ſolcher auch gleich mitten in denen Catho—
liſchen Kirchen ſelbſt ſich befande, und offentlich als ein Proteſtant bekannt
ſeyn ſolte, ſo hatte er doch deßfalls nicht den geringſten Anſtoß, indem die
Ztalianer ſolche Leute ſchon zu ſehen gewohnet ſehn, und es nur bloß bey
ihren gewohnlichen Urtheil non ſono Chriſtiani, ſie ſeynd keine Chriſten,

bewenden laſſen.Indeſſen iſt aber auch dieſes gewiß, daß zu Zeiten des Jubel-Jahrs

in Rom, ſowohl die Logemenær als Victnalien wegen der Menge des zu
ſamm gekommenen Volcks ſehr theuer ſeyn, daß man ſich auch dahero nicht
zu verwundern hat, wann vornehme Herren ſchon etliche Jahre zuvor ihre
Hauſer und Logementer auff das Jubel-Jahr beſtellen taſſen, es kan auch
bey ſolcher Zeit ein Paſſagier eher als ſonſt zu Schaden kommen, wie dann
Volateranus, Platina, Palmerio, und andere berichten, daß in dem Jubileo,
welches Pabſt Nicolaus V. A. 1450. gehalten, etliche hundert Perſonen
auff der Brucke S. Angelo wegen eines lauffend gewordenen Maul Eſels
zerquetſcht, auch theils in die Tiber geſturtzet worden, und elendig umds
Leben gekommen. Ferner ſo wird auch in dem groſſen Tumult der zur Zeit
des Jubel Jahrs in Rom iſt, ein curieuſer Paſſagier, der ſich nutzlich zu rei
ſen vorgeſetzet hat, ſeinen Zweck, in geruhige Beſichtigung der vornehmſten
Romiſchen Sehenswurdigkeiten, Converſation mit gelehrten Leuten, Er
forſchung des Pabſtlichen Staats, und anderer zur Reiſe nach frembden
Landen anreitzenden Dingen mehr, ſo gut nicht als auſſer denſelben, und da
es in Rom ſtill und geruhig iſt, erreichen konnen, er wird auch in der Hoff

s  tten die alsdann vorgeben, genau mit anzuſehen, ſich
nung ane o ennitaſehr betrugen, es ware dann, daß ihme ſeine gar hohe Qualitæt, und bey

Zutritt dar;u fieiltirten, welcher
ſich fuhrende Recommendationes den dmeiſtentheils auch ſo gar vornehmen Leuten, durch den ungeſtumen

Auff-und Zuſammen Lauff ſo vielerhand Volcks und Pilgrime ziemlich

verſchrencket wird.»Dieſen einigen Vortheil mochte indeſſen ein curieuſer Paſſagier beh

Beſuchung des JubelJahrs noch haben, daß er unter ſo vieterhand Na.
tionen, Leuten, ingleichen unter vornehmen Herren, Mimltris und Geſand

ten, die ſich zu der Zeit in Rom befinden, einige antreffen konte, deren
Kenntniß und Converſation ihme in Erkundigung ihres Landes Beſchaffen
heit, auch etwan Jur Inſinuation, auff andere Gelegenheiten profitable ware.

Be



S (16) eBetreffende nun die Ceremonien oder Solennitaten an ſich ſelbſt, wel
che bey Eroffnung der ſo genannten Heiligen Pforten an der 8. Petri- Kirche
vorgehen, ſo beſtehen ſolche kurtzlich in folgenden:

Den 24. December, oder an dem Heiligen Chriſt-Abend des Nach—
Mittags, ehe die Veſper angehet, verfuget ſich der Pabſt in Sixti IV. Ca-
velle, woſelbſt er erſt den Heiligen Geiſt umb Hulff und Beyſtand zu der
devorſtehenden Solennitat anruffet, hierauff wird eine ſolenne Proceſſion

angeſtellet, bey welcher ſich der Pabſt nebenſt der gantzen Romiſchen Cle
riſeh, befindet, und unter kautung der Glocken, Trompeten- und Paucken
Schall, auch Salven aus Canonen und Mußqueten auff einem Stuhl nach
der groſſen Pforte der St. PetersKirche getragen wird. Sobald ſich nun
die Cleriſey in Ordnung geſtellet, ſteiget der Pabſt von Stuhl, und tach—
dem er eine angezundete Kertze in die Hand genommen, verfuget er ſich auff
einen drey Stuffen hohen Thron, welcher gantz hahe an der heiligen Pfor
te ſtehet. Daſelbſt ruhet er ein wenig, nahert ſich ſodann der heiligen
Pforte, und klopffet mit dem in der Hand habenden ſilbernen verguldeten
Hammer dreymahl an, worbey er nachfolgende Verſicul dreymabi ſinget,
auff welche die Sauger in dem Chor iedesmahl antworten:

Aperite mihi portas juſtitiæ: Eroffuet mir die Pforten der Gerechtig
keit. Antwort des Chors: lngreſſus in eas confitebor Domino: Wenn
ich hinein gegangen, will ich den HErrn loben. latroibq in domum tu-
aim, Domine: HErr ich will in dein Hauß gehen. Autwort: Adorabo
templum Sanctum tuum in timore tuo; Jch will deinen heiligen Tempel
anbeten in deiner Furcht. Aperite portas, quoniam nobiscum Deus: Er—
offnet die Pforten, denn GOtt iſt mit uns. Antwort: Qua fecit vittu.
tem in llrael: Denn er hat eine herrliche That gethan in Jſrael. Dar—
auff ſetzet ſich der Pabſt wiederum in ſeinen Stuhl, und ſvricht: Domine,
exaudi orationem meam: HErr, erhore mein Gebet. Antwort: Et cla.
mor meus ad te veniat: Und mein Geſchrey komme zu dir. So bald
ſich der Pabſt ietztgedachter Maaßen niedergeſetzet, reiſſen die Maurer die
ſteinerne Wand nieder, wormit die Pforte vermauret iſt, und tragen alle
Materialien binweg, worauff der Pabſt ſpricht: Dominus vobiſcum: Der
HErr ſey mit eucb. Antwort: Et eum Spiritu tuo: Und mit deinem Geiſt.
Sodann verrichtet er ein Gebet, und wird ein Pſalm geſungen, da im—
mittelſt die Poœnitentiarii die Tucher, den Boden und die gantze heilige

Pforte
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Pforte mit WeyhWaſſer waſchen. Nachdem ſpricht der Pabſt foloende
Verſicul, welche von dem Chore beantwortet werden: Hac elt dies, quam
fecit Dominus: Dieſes iſt der Tag, den der HErr gemacht hat. Antwort:
Exultemus lætemur in ea: Laſſet uns an demſelben freuen und frolich
ſeyn. Beatus populus tuus, Domine: Selig iſt dein Volck, o HErr!
Antwort: Qui feeit jubilationem: Welches ſich ein Jauchzen gemacht.
Hæe eſt porta Domini: Dieſes iſt die Pforte des OErrn. Antwort: Juſti
intrabunt in eam; Die Gerechten werden hinein gehen. Domine, exaudi
orationem meam: HErr, erhore mein Gebet. Antwort: Et clamor mo-
us ad te veniat: Und mein Geſchrey komm zu dir. Dominus vobiscum:
Der HErr ſey mit euch. Antwort: Et eum ſpiritu tuo: Und mit deinem
Geiſt. Heierauff verrichtet der Pabſt wiederum ein Gebet, nimmt ein
Creutz in die Hand, und fangt in der Pforte an das Te Deum laudamus
zu ſingen. Jndem er aber hinein gehet, fahret der Chor in dieſem LobGe
ſange fort. So bald er durch die Pforte in die Kirche eingegangen, ſetzen
ihn die rothgekleideten Trager auff einen dazu beſtellten Stuhl, und tra
gen ihn biß zum hohen Altar in die St. Peters-Kirche, daſelbſt begiebt er
ſich vom Stuhl, betet eine Weile, ſteiget ſodann auff einen Thron, fan
get die Veſper an, und nachdem er den Ablaß verkundigen laſſen, erthei—
tet er dem Volck den Segen. Eben denſelben Tag und Stunde eroff
nen drey der alteſten und anſehnlichſten Cardinale zu Pferd, mit gleich
maßigen Ceremonien, die ubrigen heiligen Pfprten in der Kirche St. Pauli,
ſo auſſer der Stadt liegt, St. Jonannis in Laterano und St. Mariæ Majorit,
nachdem er ihnen zuvor ein Breve und den Segen gegeben. Dieſe Pfor

Nach Verlauffung des Jahrs wird auff eben den Tag dieſe Pforte

ten bleiben das gantze JubelJahr uber eroffnet, und geſchehen durch die ſ
ſelben taglich zu Erlangung des Ablaſſes lroceſſionen.
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wieder zugeſchloſſen, und ehe ſolches geſchiehet, durch ein abſonderliches
Ilxdict angedeutet, daß der Pabſt nach der Veſper des ChriſtAbends die 1 n
J

ben iſt, und machen dreh hierzu verordnete Cardinale zu Pferd die drey an

heilige Pforte im Vatieano wiederum zumachen werde. Selbigen Tags
ſtellet man eben dergleichen broceſſionen an, wie bey der Eroffnung geſche

dern Pforten zu. Es gehet aber der Pabſt, nebſt der gantzen Cleriſey, durch wdie heilige Pforte heraus, allwo er die Crone vom Haupt nimmt, und nebſt
einer brennenden Kertze in der Hand, die Materialien, womit die Pforte ver

C mauret



S (i8) qmauret werden ſoll, mit folgenden Worten weyhet: Adintorium noftrum
in Nomine Domini: Unſere Hulffe ſey im Nahmen des HErrn. Antwort:
Qui fecit cœlum terram: Der Himmel und Erden gemacht hat. Sit
nomen Domini benedictum: Der Nahme bes HErrn ſey gelyret. Ant—
wort: Et hae nune usque in ſeculum: Von nun an biß in Ewigkeit.
Lapidem, quem reprobaverunt ædificantes: Der Stein, den die Bau-Leute
verworffen haben. Antwort: Hic factus eſt in caput angulit Der iſt
zum Eck-Stein worden. Domine, exaudi orationem meam; Hekrr, er
hore mein Gebet. Antwort: Et clamor meus acdh te veniat; Und mein
Geſchrey kommo zu dir. Dominus vobiscum: Ver HErr ſey mit euch.
Antwort: Et cum Spiritu tuo: Und mit deinem Geiſte.

Nachdem nun der Pabſt die Bau Materiolien geweyhet, rauchtrt er
dieſelben, ſetzet die Pabſtliche Crone wieder auff, und umgurtet ſich mit ei
nen weiſſen Tuch. Hierauff giebt ihm der GroßPcœuitentiarius eine uber
guldete Mauer-Kelle von Silber in die Hand, mit welcher er zu dreyen un
terſchiedenen mahlen KalckSpeiſe aus einem Geſchirr nimmet, welches
von dem CeremonienMeiſter getragen wird. Wenn nun alles mit Kalck
ubertunchet, wirfft der Pabſt ſo woh! zur Rechten, als zur Lincken, wie
auch in die Mitten viele guldene und ſiilberne Medaillen in den ubertunch
ten Kalck, leget ſodann drey Steine darauff, und ſaget dabey, er lege in
Krafft der Worten: Du biſt Petrus, und auff dieſen Felſen will ich meine
Kirche bauen, den erſten Stein zur Verſchlieſſung der heiligen Pforten,
welche nicht eher, als das kunfftige Jubel.Jahr, wieder eroffnet werden ſolle.
Nach dieſem ziehet der MauerMeiſter ſeine Schnur, der oberſte Fœniten-
tiarius aber nimmet eine ſüberne MauerKelle in die Hand, und leget einen
Stein auff diejenigen drey Steine, welche der Pabſt allbereits geleget,
wobey er von den ubrigen kœnitentiariis bedienet wird. Alsdenn wird
die Mauer in des Pabſtes Gegenwart ziemlich boch auffoefuhret, da indeſ
ſen von dem Chor ein gewiſſer Lob Geſang geſungen wird. Wenn aber
derſelte geendiget, und der Pabſt die Hande gewaſchen, ſo ſpricht er:
Salvum fac populum tuum, Domine: HErr, erloſe dein Volck. Antwort:
Et benedie hæreditati tuæ: Und ſegne dein Erbtheil. Fiat miſericordia tua
Domine, ſuper nos; HErr, erbarm dich unſer! Antwort: Quemadmo-
dum ſperavimus in te: Gleichwie wir auff dich gehoffet haben. Mitte
nobis Domine auxilium de ſanclo; Sende uns, o HErr! deine Hulffe

vom



S (19)Heiligen. Anktwort: Et de Sion tuere nos: Und beſchutze uns bon
deinem heiligen Berge Sion. Domine, exaudi orationem meam: HErr,
erhore mein Gebet. Antwort: Et clamor meus ad te veniat: Und mein
Geſchrey komm zu dir. Dominus vobiscum: Der HeErr ſey mit euch.
Antwort: Et eum ſpiritu tuo: Und mit deinem Geiſt. Hierouff
thut der Pabſt ein gewiſſes Gebet, und begiebt ſich wieder auff ſeinen
Thron; Jndem aber 12. Maurer, nehmlich 6. auff der einen Seite, und
6. auff der andern, an der Pforten arbeiten, ſinget der Chor einige Pſal—
men. Endlich ſpricht der Pabſt den Segen uber alle Anweſende, mit
vollkommenem Ablaß des JubelJahrs, worauff ein FreudenGeſchrey un
ter dem Volck entſtehet, und das Te Deum laudanus geſungen wird.

Dieſes bevorſtehende Romiſche JubelJahr werden Seine jetzt kurtz
lich auff den Pabſtlichen Thron erhobene Heiligkeit Pabſt benedictus der
xill. die Eroffnung der heiligen Pforte verrichten, es iſt aber derſelbe aus
dem uhralten Romiſchen Furſtlichen Huuß Orſini entſproſſen, und bißhero
unter dem Nahmen Bruder Vincentius Maria Orſini Dominicaner-Ors
dens, und als Ertz-Biſchoff zu Benevent bekannt geweſen, daß aber die
dreyfache Pabſtliche Crone in deſſen Durchl. Hauß nichts neues ſeh, ſol
ches erſehen wir daraus, indem daſſelbe dem Päbſtlichen Stuhl ſchon funff
Pabſte gegeben, nehmlich Stepnanum den III. A.752. Paulum J. deſſen

ruder A757 Coleſtinum den III. A. 1191. Nicolaum den III. A. 1272.
5342 üJund den nunmehro neuerwehlten Pabſt Bonifacium den XlII, bep wel—
ches ſeiner Erhebung zu dieſer hochſten Dignitæt in der Romiſchen Kirchen
dieſes merckwurdig iſt, daß ihme allbereit A. r6g9. ein gewiſſer Don Fa-
bio Caracciolo Hertzog de Monte Sardo in einem Schreiben, mit welchen
er ihme einen Tractat des Pater Viva von denen Ablaſſen in dem beiligen
cahr zuſchreibet, daß er uber 25. Jahr wurde Pabſt werden, mit dieſen
Svorten zuvor verkundiget hat;

Diimque vel Dignitatem Tuam Eminentiſſime Princeps vel Rerum
Te geſtarum Amplitudinem, Animo çomplector, non ſine aliquo fortaſſo

Numinis Afflatu ſie ſtatuendum cenſeo, Te qui nunc Libros de Anni Sancti
Jubilæo privatis Auſpieiis ad publicam utilitatem, Foro committi imperas,
poſt quinque Luſtra Pontifieia Auctoritate Diploma. de Anno Sancto indi-

cendo promulgaturum, das iſt; Wann ich ſowohl deine Wurde, vor
trefflichſter Furſt, als die Hoheit deiner herrlichen Thaten beb mir betrachte,

Ca ſoJ
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25. Jahr das Verkundigungs· Patent des heiligen Jahrs aus PabſticherIIIIII—

Gewalt werdeſt ausgehen laſſen.
Zu Ende dieſes Schreibens, nachdem er angefuhret hatte, wie Jhro

damablige Eminenz es ſo weit gebracht hatten, daß ſie des heiligen Apo
ſtels Bartholomæi etlich hundert Jahr lang verborgen gelegenen Leib
auffſuchen, und in Dero Ertz  Biſchofliche Kirche zu Benevent zur Vereh
rung ausſetzen laſſen, fahret er ferner alſo fort: Erit profecto Dies, quo
Die Vices alternante Numme, ut Tu Bartholomæum magno Niſu, ſibi ipſi
reſtituiſti, ſie Te Bartholomæus pro ſe ſibi reſtituto, Komanis in Arcibus ſta-
tuet, ſine Niſu in Vaticanum deduceet, Augurium tam felix ac fauſtum
Chriſtiano Orbi ex Tuo ipſo Nomine, in Oraculum puriſſimi Aanagrammatis
auſpiciis deducto, ſumitur: En krogramma:

Vincentius Maria Urſinus Dominieanus,
en Oraculum,

Vir mirus, ſcando in Vaticanum, ſine VNiſu.
Welches ſo viel heiſſet: Es wird nun allzugewiß der Tag erſcheinen,

an welchen GOtt eine Veranderung machen wird, daß gleich wie du den
heiligen Bartholomæum mit groſſer Muh wieder zu ſich ſelbſt gebracht haſft,
alſo auch der heilige Bartholomæus dich in die Romiſche Pallaſte ſetzen, und
ohne deine Muhe in das Vaticamum fuhren wird. Eine ſo gluckſeelige und
der gantzen Chriſtenheit erſprießliche Weiſſagung kommet gleichſam als ei
ne Gottliche Stimme aus dieſen reinen Buchſtab-Wechſel heraus:

Vincenz Maria Oriini Ein Dominicaner,
Jch, als ein WunderMann, ſteige, ohne Mube, in das Votiean.

Noch iſt auch merckwürdig, daß dieſes ubralte Urſiniſche Stamm
Hauß der Romiſchen Kirchen Achtzehen Heilige, denen Europaiſchen Ko
nigs-Thronen 10 Koniginnen, und unterſchiedliche Printzeßinnen gegeben,
nicht weniger haben auch viel Romiſche Burgermeiſter, Raths-und Feld
Herren, Groß-Meiſtere des Hieroſolymitauiſchen und Teutſchen Ordens,
Dreyzehen Marggrafen von Brandenburg, und Sieben Hertzogen in Sach
ſen, aus demſelben floriret, worzu jetzund Seine Pabſtliche Heiligkeit,

welche
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S (2i) Swelcher den faſt bey zoo Jahren her, nicht mehr gehorten Nahmen Bene-

dicti angenommen, zu zehlen iſt.
Folgen nun noch zum Beſchluß die Bulla Pabſts Innocentii XII. wel

che An. 1700. publicitet worden:
INNOCENTIVS XlII. ein Diener der Diener GOttes, entbietet al

len Glanbiagen in Chriſto, ſo gegenwartiagen Brieff ſehen werden, alles Heil
und ſeinen Apoſtoliſchen Seegen. Geliebte Brüder, laſſet uns vor dem
ewigen Konige, der uber den Cherubinen ſitzet, und alles was auff Erden ge
ſchicht, durch Abwechſelung der immer fortgehenden Zeit, (indem er ſelbſt
unſterblich und unveranderlich bleibet,) gantz wunderbahr fuget und ſchicket,
ein neues Lied ſingen, wie auch ein angenehmes Lob-und Danck-Opffer
bringen; Dann indem wir dem Ende dieſes lauffenden Seculi nahern, be
trachten wir nicht unhbillig ſeine groſſe Barmhertzigkeit gegen uns, daß wir
auch mitten in den Gefahrlichkeiten des Menſchlichen Lebens nicht unter—
gangen, alſo, in Erinnerung unſerer Sterblichkeit, ſicherlich glauben mo—
gen, daß alles verganglich, und nichts unter der Sonnen, nach dem Exem
pel des itzt bald verlauffenen Jahr-hunderts, beſtandig ſey; wodurch dann
die ewige Vorſehung GOttes uns lehren will, daß wir zu Erlangung des
unſterblichen FreudenLebens geſchickt, maßig, Gottfurchtig und auffrich
tig in dieſer Welt leben, folglich, dieſes Jrrdiſche und Unbeſtandige verach
tende, zu der himmliſchen und beſtandigen Ewigkeit, unſere Gemuther er—
beben ſollen, doch erfordert die allerheilſamſte, und einem Chriſten gebuh
rende Gottſeeliakeit, umb keinen Tag unſers Lebens zu verwahrloſen, auff
eine beſondere Weiſe, und mit allem Recht von uns, das herannahende,
angenehme, und der gantzen Chriſtenheit hochſt-erfreuliche Jahr, nach der

alten Verordnung unſerer Vorfahren, zu fehren, da man zu dieſer unſer
heiligen Mutter-Stadt, und Ruhe Platz des heiligen Petri aus der gan
tzen Welt zuſammen laufft, und allen Glaubigen, zu krafftiger Ausubung
der GOttesfurcht, die durch unſern Seeligmacher Chriſtum JEſum, und
ſeine Heiligen, erworbene Schatze, vollig ausſchlieſſet. Dann, ihr wiſſet,
wie vermoge der alten Verordnungen. nach Verlauffung der hundert-Jah—
rigen Zeiten, nach der heilbaren Menſchwerdung unſers HErrn, die aller
groſten Ablaſſen und Vergebungen der Sunden, denen Gottsfurchtigen
und andachtigen Beſuchern der Avoſtoliſchen Kirchen gegeben worden.
Und wiewohl durch klugen Rath der Romiſchen Pabſte, unſerer Vorfahren,

Cz die
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 (22)die Zeit, um dieſes Heil. Jubel-Jahr zu feyren, weil viele wegen taglicher
Ahnehmung des Menſchlichen Lebens, ſelbiges nicht erreichen mogen, in
kurtzere oder wenigere Jahre eingezogen, da.nit um ſo viel mehrere Men—
ſchen der Vergebung der Sunden theilhafftig werden möchten, ſo wird dem
ungeachtet die Feyrung des 1ooſten Jabrs, io wohl wegen des Verzugs
einer langwierigen Zeit, als auch des erſten Urſprungs, furnehmlich allen
vorgezogen, weil nehmlich in dem letzten Jahr eines jeden Seculi, ſo man
fur die allerlangſte Zeit des Menſchlichen Lebens rechnet, denen Chriſten
die Wohlthaten des ewigen und in alle ewige Ewigkeit wahrenden Lebens
durch Chriſtum erworben, erinnerlich furgehalten werden.

So bhoret dann dieſe Dinge alle ihr Volcker, die ihr euch des Nah
mens Chiiſti ruhmet, nehmet zu Ohren ihr Einwohner der Welt, ihr Ko
nige der Erden, und alle dero Unterthanen, Reiche und Arme, wie wir ſo,
wiewohl ohne einigem Verdienſt auff dieſer Erden, Chriſtus Stelle bekkei—
den, euch mit Freuden ein Unſerem HErrn wohlgefalliges Jahr verkundi—
gen, ein Jahr der Verſohnung und Freylaſſung, der Erloſung und Gnade,
der Vergebung und Nachlaſſung aller Sunden. Die Erde hore die Worte
unſers Mundes, und die gantze Welt den Schall unſerer Prieſterlichen Trom
peten, ſo vor dem Volck des HErrn Junel· Jahr, mit einem frolichen An
fange, ausblaſen, weil, was wir vor dieſem an den Kindern Jſraei in dem
Schatten der Geſetze geſchehen zu ſeyn gehoret, wir nunmehro in der
Wahrheit des Evangelii geiſtlich erfullet ſehen. Dann das Chriſtl. Ju
bel-Jahr nothiget uns nicht, wie bey den vormahligen Juden A. T. zu
Wieder-Beſitzung der irrdiſchen Güther, ſondern zu Erlangung der ewi
gen Erbſchafft, von welcher wir durch die Ubertretung, und den Fall unſe
rer Vor-Eltern ausgeſchloſſen worden; nicht zu Entſchlagung einer Menſch
lichen Dienſtbarkeit, ſondern zu Erſetzung der Freyheit der Kinder GOttes;
nicht iu Entziehung des Land und Acker-Baues, ſondern zu einer behorli—
chen Erledigung vor dem HErrn, und das Himmliſche zu betrachten; nicht

zu einer Befreyung von Geld ſondern SundenSchuld.
Nachdem dann der Zeiten Gelegenheit, und die Gewohnheit aller

Romiſchen Pabſte, als nnſerer loblichen Vorfahren, uns ein gleiches er
mahnet, ſo haben wir, in dero Fußſtapffen tretend, mit Ein- und Zuſtim
mung unſerer Ehrwurdigen Bruder, der Cardinale unſerer Romiſchen Kir
chen, das Feyren des allgemeinen und allergroſſeſten Jubel. Jahrs in unſer

Stadt,



S (23) Sr
Stadti, gegen das beborſtehende Jahr 1700. zu Aufana der erſten Beſper
v der itzigen Geburth Jahrs-Zeit unſers HErrn JEſn Chriſti, anzu—

181 1efangen, nach Verlauff eines gantzen Jahres, nach dem Willen GOttes,
wie auch der hochſeeligen Apoſteln Petrus und Paulus, zu endigen, ſo
dann zu unſerer und aller Hertzen groſſeſten Freude, zum Lob und der Ehre—
wie GOttes, alſo auch der Catholiſchen Kirchen, und des gautzen Chriſten
WVolcks hochſten Ruhm und Heligung, ankundigen und ausſchreiben wol
len. Zeit welchem Jubel-Jahrs, wir allen an Chriſtum glaubenden, bey
derley G.ſchlechts, ſo uber dero Sunden wahre Reue bezeuget und gebeich
tet und folgends die Kirchen der hochſeeligen Apoſteln Petrus und Pau

1lus, St. Johannis de Laterano, und der Heil. Maria Maggiaore, in dieſer
Stadt, zum wenigſten einmahl des Tages, und alſo zo. Tage nacheinan

Anlt jedochder, oder auch durch Begebenheit auff andere in gleicher' nza),
mit dem Vorbehalt, daß ſie Romer und Einwohner dieſer Stadt ſeyn;
So ſie aber Frembdlinge, und auſſer dieſer Stadt wohnhafft „jum wenig—
ſten 15. Tage, in groſſer Andacht beſuchet, und zu Erhohung der Heil. Kir
chen, Ausrottung der Ketzereyen, Eintracht der Catholiſchen Furſten, See
ligkeit und Ruhe der Chriſtlichen Wolcker, in GOtt andachtige Gebete ab
geſtattet, die Barmhertzigkeit GOttes, vollkommenen Ablaß, Vergebung
und Ver'eihung aller dero Sunden geben, aus- und mittheilen.

d'e ſichSo ferne es ſich aber begeben ſolte, daß einige dererjenigen, i
ch n dieſernach dieſer Stadt begeben, doch aber auff der Reiſe, oder au inStadt, es ſey durch Kranckheit oder andere Weiſe, verhindert wurden, daß

ſie durch Ubereilung des Todes die vorbeſtimmete Tage weder anfangen noch
erfullen, vielweniger obgedachte Kirchen beſuchen konnen, ſo wollen wir, daß

alle diejenigen, ſo wahre Buß und Beichte gethan, vorgedachter Vergebung
und Ablaſſes theilhafftig ſeyn ſollen, als ob ſie vorbenandte Kirchen auff

die vor uns vorgeſchriebene Tage wurcklich beſucht hatten, ſie alſo unge—
achtet der vorgedachten Hinderniß, die vollige Wurckung ihres Verlan
gens, durch die Gnade des Heil. Geiſtes erlangen mogen.

So werdet dann, allerliebſte Kinder, vollig geheiliget, und bereitet

H
d HE nn damit ihr das durch unſere lobliche Vorfah—

eure ertzen zu em rr,alſo heilig genandte Jahr, als zu heiligen Wercken geſchickt in der Ge
d GOtt he l'gten Andacht feyren moget. Waſchet euch, rei

wohnheit un geniget euch, leget alles boſes Weſen eures Hertzens von euch verneuret euch

aber



S (24) Saber in dem Geiſt eures Gemuths; Haltet an dem Gebet; Gebet den Ar—
men reichlich; Wodurch dann die Verſohnung mit GOtt erhalten, die kü—
ſte des Fleiſches gedampffet, und alle ubel verdiente Schulden des vorigen
Lebens ausgetilget werden.

So kommet dann her in ſolchem Zierrath und koſtlichen Geſchmuck ei—
nes koſtlichen Lebens, wie auch Umbgebung aller Chriſtlichen Tugenden, mit
einem eiffrigen und tapfferen Gemuthe, ihr allerliebſten Kinder, zu dieſem
heiligen und Gottlichen, durch das Gedachtniß ſo vieler heiligen Marthrer,
abſonderlich der ſeeligen Apoſtel, als dieſer Kirchen Vorſteher, beruhmten
heiligen Stuhl, und Gnade und Barmhertzigkeit zu erlangen. Dann, ſo
GOtt der HErr die Erfullung des Begehrens 2. oder 3. Gottfurchtiger Per
ſonen verſprochen; Was wolte wohl GOtt denen verſagen, die in einer
Menge von ſo vielen Tauſenden, deſſen Befehl gehorſamlich vollfuhren, und
durch einen Geiſt angetrieben, ſeinen GottesDienſt einmuthig ausuben?
GoOtt regiere euren Gang auff euren Wegen, und fuhre euch in Friede, als
Schafe ſeiner Weunde, zu dem uber euch auf dieſer Erden von GOtt verord
neten Hirten, damit wir, die wir ein Leib in Chriſto ſind, in Vereinigung des
Gemuths, GOtt loben, und in der Gemeinſchafft der Heil. Kirchen, welche
die einige Geliebte GOttes iſt, uns von Hertzen freuen mogen. Ach daß es
ſich begabe, zugleich mit euch in einer liebreichen Umhalſung und vaterlichen
Gewogenheit, in unſerm Scbooß zu umbarmen, ſo vor dieiem unſere Sohne
waren, aber nunmehro von uns und unſerer Kirchen, wie auch dem Glau
ben ihrer Vorfahren, und der Bruſt ihrer heil. Mutter abgewichen; Deſſen
wir uns nicht ohne Betrubniß erinnern, ſintemahl wir uns uber das Ver
derben ſo vieler verfuhrten Seelen mit Weinen und Thranen erbarmen,
hierinnen dem Vorbild der Apoſtoliſchen Gottſeeligkeit nachfolgende, umb
mit denen Schwachen ſchwach zu werden.

Nachdem wir nun, wiewohl unverdient, die Stelle deſſelben bekleiden,
der gekommen iſt, die Zerſtreuete wieder in ihr Land zu bringen, ſo wollen wir
auch nicht auffhoren, die verlohrne und in der Irre gehende Schaafe, mit ſteti
gem Gebeth zu GOtt, wieder zu ſuchen, und mit einer treuen HirtenSorge
zu finden, damit ſie, als Ubertreter, wieder zuruck kehren, und nach Ablegung
aller Ketzeriſchen Boßheit das Licht der Catholiſchen Wahrheit erkennen, wie
auch zu der Vereinigung der heil. Mutter, der Kirchen, wiederkom̃en mogen.

Furnehmlich aber, ihr zu dem Saltz der Erden, und dem Licht der Welt,
wie
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wie duch umb die Erkanntniß der Seeligkeit ſeinem Volck zu geben, von
GOtt verordnete, und zu der Gemeinſchafft unſerer Sorge, erwehlte Ehr
wurdige Bruder, Patriarchen, Pralaten, Ertz-und Biſchoffe, erweiſet an
des HErrn Heerde die Gottesfurcht und das Hirten-Amt; Beruffet die
Menge, verſammlet das Volck, und bringet die euch anvertrauete Schafe

zu dem Stuhl des oberſten Hirten an Chriſtus ſtatt, des heil. Petri: Damit
alle Glaubigen in Chriſto, von allen Orten zum Stein des Glaubens, und
der GrundFeſte der Catholiſchen Einigkeit kommende, der eintzige Glaube
der Kirchen, und der einige Geiſt deſto heller erſcheine, folglich die ewige un—
zertrennliche Vereinigung der Glieder an einem ſichtbahren Haupt, nehm—
lich dem Stadthalter Ehriſti auff Erden, durch das Band der Liebe unterein
ander verknupffet, und zu einem Leichnam in Chriſto gemacht, vor der gan
tzen Welt deſto herrlicher glantze und offenbahr werde. Verkundiget unter
den Volckern, wie groß und koſtlich es vor dem Angeſicht GOttes ſer, wann
das geſammte ChriſtenVolck in ſelbigen Dienſten zugleich bey ihm anbalt,
und beyderley Geſchlechte in allen Standen und Alter, mit einer guten Ge—
wogenheit in guten Wercken ſich zuſammen befleißigen; Sintemahl vollige
Vergebung der Sunden erlanget wird, wann das Gebeth der gantzen Kir
chen vereiniget iſt. Verkundiget denen Volckern das angenehme Jahr des
HErrn, in welchem gantze Strohme der himmliſchen Gnade flieſſen, welche
derohalben alle Glaubigen mit Gottsfurchtiger Andacht ergreiffen, und
durch Vielfaltigkeit der guten Wercke heiligen. Lehret alle, furnehmlich
zu dieſer heil. Zeit, ſich von den Sünden zu entbalten, die Unmaßigkeit zu
meiden die verderbliche und ſchandliche Wolluſte zu fliehen, hingegen von
aller Verunruhigung des Fleiſches und des Geiſtes gefaubert, die himmli
ſchen Dinge zu begehren, und ſich zu der kiebe des unverderblichen Gutes,
und der Hoffnung des wabrhafftigen Lichtes zu bereiten. Damit alle Boß
heit, Zorn, Haß und Feindſchafft auffhore, bingegen die Glieder des Leich—
nams Ebriſti in Einigkeit der Liebe zuſammen kommen, Belehret auch durch
eure Predigten diejenigen, ſo die Schatze dieſer Welt beſitzen, ſich nicht auff
den ungewiſſen Reichthum zu verlaſſen, ſondern mit Ablegung des derfuhri
ſchen Geitzes ſich zu bemuhen, umb die Barmhertzigkeit GOttes durch Wer
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cke der Barmbertzig ei zu er angen.Mothdurfft ihrer armen Bruder, fürnedmlich der nach Rom von ferne kom
menden Frembden auff allerley Weiſe zu Hulffe zu kommen, und alz Gaſten
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mit allerley Chriſtlicher Liebe zu begegnen. Doch daß alle und iede, nach al—
ter Gewohnheit der Kirchen, (wozu uns dann der heiligen Apoſtel geprieſener
Mund vermahnet,) vor alle Chriſtliche Konige und Furſten bitten, um un
ter ihnen ein ſtilles und geruhiges Leben zu fuhren, und alſo Friede und Ei
nigkeit ſtets und immerdar erhalten werde.

Ferner vermahnet diejenigen, ſo die Reiſe nach dieſer Stadt uber ſich
genommen, mit einer beſondern vaterlichen Ermahnung, in der Furcht des
HErrn, Sittſamkeit, und Beobachtung aller Bruderlichen Friedſamkeit ſich
zu ertragen, damit ſie einen guten Geruch ihres Chriſtlicheu Lebens aller
Orten hinterlaſſen; Daß ſie nicht eitel vergebliche Geſchwatz und Reden
fuhren, und den Begebenheiten die er Welt aus Neubegierigkeit nicht nach
forſchen, ſondern ihre Seelen mit Gottsfurchtigen Betrachtungen erfüllen,
und, um die Beſchwerlichkeiten der Reilſe zu erſetzen, mit Geſprachen von
Gottlichen Sachen, wie auch mit Lob-Geſangen und geiſtlichen Liedern, ei
ner den andern unterhalten, und auff des HErrn Wegen ſingen ſollen, zur
Bezeugung, daß die Herrlichkeit des HErrn groß ſey. Laſſet ſte gedencken,
weil wir in einem Leichnam leben, ſo reiſen wir als Frembdlinge von dem
HErrn, und weilen wir bier keine bleibende Statte haben, ſo ſuchen wir
die zukunfftige, das Jeruſalem, das droben und unſere Mutter iſt, mit dem
Verlangen einer heil. Hoffnung darnach ſtrebend. Laſſet ſite unterwegens
ihre Augen von allen Eitelkeiten abkehren, und ſich durch die verbothene
Wolluſte oder die Begierden dieſer Zeit, von dem angefangenen Gottsfurch
tigen Vornehmen nicht abriehen; Derohalben fie ihre Wege wohl anſtel
len, und in dem Steig der Gerechtigkeit wurdig zu wandeln ſich befleißi
gen ſollen, umb unter dem Geleite der Engel GOttes mit Freuden zu dieſer
heil. Stadt gefuhrt zu werden, daſelbſt in des HErrn Hutten einzugehen,
und in den Orthen, wo ſeine Heiligen ruhen, anzubeten;. Furnehmlich,
einzugehen in die Thoren der Gerechtigkeit, wodurch man einen freudigen
Zugang zu GOttes Barmhertzigkeit findet, und, umb die Schatze des him
iiſchen Seegeus zu erhalten, eine gluckliche Thur geoffnet wird.

Fur allen aber, liebe Ehrwurdige Bruder, erweiſet euch ſelbſt, und die
gantze Geiſtlichkeit, als ein Spiegel guter Wercke, und ein Vorbild eurer
Heerde; Laſſet euer Licht leuchten dor den Menſchen, damit andere durch
das Saltz eurer Tugenden und Gottes Dienſtes qgleichſam gewurtzet wer
den, und, weil ſte auff euch als einem Spiegel, ihre Augen werffen, in eurem

Thun
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S (27)CThun ſtets das finden mogen, welchem ſie in allem nachzufolgen Urſach ha

ben. Auch unſere Allerliebſte in Chriſto, den Großnmachtigſten Kahſer, alle
Konige und Catholiſche Furſten, welchen wir hertzlich wünſchen, daß ſie
ſelbſt in dem Lauff einer Gottesfurchtigen Pilgramſchafft, nach den heiligen
Fußſtapffen der ſeeligen Creutz. Geſandten, ihrer Vorfahrer eyfferige Nach
folger werden mochten, und zu einem groſſen Troſt unſeres hohen Alters,
ehe der HErr ſeinen Diener laſſet in Friede dahin fahren, in dem Seegen
mit aller inniglichen Liebe zu umbhalſen, vermahnen wir indeſſen auch, und
bitten ſie in dem HErrn, daß, umb ſo vielmehr ſie hohe und furtreffliche
Wohlthaten von demſelben, durch welchem die Konige auff Erden herr—
ſchen, empfangen haben, ſie deſto eiferiger, gebuhrender maaßen, mit einem
Gottsfurchtigem Trieb, die Ehre GOttes zu befordern, angezundet werden
mogen, umb dem Fleiß der Seelen-Hirten und der Wachſamkeit unſerer
Ehrwurdigen Bruder, der Biſchoffe und hohen Pralaten, bebülfflich zu ſeyn,
wie auch zu befehlen, daß aller Muthwillen der Gottloſen verwehret, hin—
gegen das Vorhaben der Frommen durch dero Konigl. Huld und Gnade
begunſtiget werde, furnehmlich, dero Gutthat und Mildigkeit, gegen die an
hero Reiſende, zu erweiſen und zu beſorgen, daß ſte fichere Wege haben, und
durch keine Ubeithaten und Boßheiten geſtohret, ſondern in den gemeinen
Gaſt-Hauſern und Herbergen freundlich empfangen, wie auch durch Be
die iung und Nothdurfft des kebens erqvicket, ohne einigem Auffenthalt
oder Unrecht, die angefangene Reiſe mit Freuden zu vollfuhren, und mit
groſtem Vergnugen endlich nach dero Vaterland wieder vollenden mogen.
Dann durch ſolche Gutthaten werden, inſonderheit Konige und Furſten
Oott verſohnen, ihr Leben verlangern, und endlich in dem ewigen Tem
pel, von den Armen ſelbſt, gegen welche ſte Barmhertzigkeit geubet, und in
welchen Chriſtus geſpeiſet und erqvicket worden, empfangen werden. Da
mit aber dieſe Brieffe allen und jeden Glaubigen, welcher Orten dieſelben
gauch ſeyn, kund werden mogen, ſo wollen. wir, daß Deroſelben Abſchrifften

unnd denen gedruckten Exemplarien, ſo von einem Notario unterſchrieben, und

pon einer Geiſtlichen Perſon mit dero Siegel bekrafftiget worden, volli—
ger Glaube zugeſtellet, und alſo gegenwartigen Unſern Ausſchreiben, An
kundicung und Vermahnung: Erſuchen und VWvillen, keines—
wegs zuwieder gelebet werden, will ſonſt dereniae, der ſich deſſen er
fuhnte, ſich die Straffe des Lllinachtigen GOttes, und den Bann der hell.
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Apoſtel Petri und Pauli, als ſeiner Creutz-Geſandten, ohnfehlbar uber
den Halß ziehen würde. Gegeben .

PJach dieſer alſo publicirten Pabſtlichen Bulle, folgte hierauff kurtz
eine andere, die Auffbebuug aller ſonſt gegebenen lndulgentien Zeit wah—
renden Vniverſat- Jubilæi betreffend, dieſes Jnhalts:

muocrnerms Xxlt. Biſchoff, und Knecht aller Knechte GOttes, zu
ewiger der Sachen Gedachtniß: Nachdem wir neulich mit Zuſtimmung
unſerer Ehrwurdigen Bruder, der Cardinale von der Heil. Rom. Kirchen,
die Celebrirung des heil. Jubel-Jahres allen Chriſtlichen Volckern anund
verkundigen laſſen, welches mit der vorſtehenden Vigilie von der Geburth
unſers HErrn JEſu Chriſti anfangen, und biß zu Ende des kunfftigen Jah
res wahren ſoll: Dabey auch ſowohl dem einem als dem andern beyder
Geſchlechts, unſern getreuen Kindern, eine wahre Buſſe verſtattet, welche,
wann ſie gebeichtet, die Kirche der heil. Apoſtel von St. Petrus und St.
Paulus, wie auch St Johannes in Laterano, und von St. Maria Maggiore
allhier in Rom beſuchet, einen volligen Ablaß, Vergebung und Verzei—
hung aller dero Sunden haben ſollen, wie ſolches unſere Briefe dieſer we
gen weitlaufftiger in ſich halten. Begehrend, daß. ie Chriſtlichen Volcker
von allen Orthen der Welt, ſich in unſer guten Siadt, in Einigkeit des
Glaubens und des Gottes-Dienſtes verſammlen, die oben gedachte Kirchen,
mit eben ſelbigem Geiſt Gottesfurcht und Andacht, ferner mit groſſem Zu
lauff als immer moglich, Zeit wahrenden Jubel  Jahres beſuchen ſollen.
Gleich wie wir nun hierinnen dem Exempel unterſchiedlicher Pabſte, als

unſerer Vorfahren, mit vollkommener Apoſtoliſchen Macht, wie auch Zu
ſtimmung unſerer obhgedachten Bruder, nachfolgen; So ſuſpendiren und
declariren wir vor undultig alle und jede Indulgentien, ſo gar die ewig wab
rende Vergebung der Sunden, Ablaſſe, und Vergonſtigungen zu abſolvi-
ren, die ſonſt dem heil. Stuhl vorbehaltene Sachen, auch diejenigen, ſo in
der Bulla, in Cœua Domini begriffen eyn, und allen Kirchen, Kloſtern, Ho
ſpitalen, allen Hauſern der Militair- oder Bettel-Orden, Congregationen,
Bruderſchafften, Vniverlitaten, ReligioſenHuſern, und dero Vrden, Capi-
tulen, Conventen, Superioren, ferner allen ſo wohl Geiſtlichals Weltlichen
Perſonen, allen BettelOrden, Roſenkrantz Brudern,ac. insgemein und inſon

derheit,
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S (25)dertheit, durch alle Romiſche Pabſte, unſere Vorfahren, oder auch durch uns
ſelbſt, auff Anhalten des Kayſers, der Konige und Hertzogen, ac. verliehen,

zu kommen; Welche dann verdienen, bey Begehung eines Jubilæi oder an J
derer Sache wegen von anderen unterſchieden zu werden, unter welcherley
Form, Einhalt, Clauſul und Deereten, ſelbige. es ſey auff welche Weiſe, Zeit
oder ſonſten Urſache es immer wolle, auch weßwegen ſie abgegeben
ſeyn mogen. Welche alle wir dann wollen, daß dero Form, Einhalt, De-
rogation und Decereten, durch gegenwartigen ſupprimiret, und Zeit wah
rendem Lauff des bevorſtehenden Jahrs nicht gelten, noch jemand zu Nutzen
kommen ſollen; Wie wir dann hiemit alles das, was dieſem entgegen un
ternommen werden mochte, eaſſiren und annulliren. Derowegen wir dann
durch dieſen unſern Befebl, Krafft unſerer Apoſtoliſchen Macht, bey Straffe

der Eacommnnication, ipſo facto &c. verbiethen, verkundigen und publici-
ren, keine andere Indulgentien zu gebrauchen, es ſey ſo wohl ins offentliche

oder ins beſondere, ur.ter was Vorwand, und an welchem Orth es wolle,
als die gegenwartigem Jnbilæo, ohngeachtet aller obgedachten Conlli-

tutionen, und Apoſtoliſchen Verordnungen, Statuten, Executionen, Ver—

gunſtigungen, Gerechtigkeiten, Privilegien und Freyheiten denen Kirchen,
Kloſtern Conventen, Orden, Congregationen, Hoſpitalen, Brut erſchafften,

JVniverſitaten, Colleg:en, wie auch anderen hiebevor gedachten Oertern und
dero Superioren, c. es ſey durch die Romiſche Pabſte, unſere Vorlahren,

ſt lſch B lattvoder durch den heil. Stuhl und ſeine Legaten, mit Apo oi er ep ugewiſſen VBerſicherung deſſen gegeben. Doch daß ſelbige auſſer J

J
dieſem, und nach Verlauff des vorſtehenden Jahres dero Krafft und Wur
de wiederum genieſſen; Im ubrigen alles, was dieſer unſerer Bulla wegen
des bevorſtehenden JubelJahrs zuwieder, ausdrucklich verbothen ſeyn und
bleiben ſoli. Weil es aber beſchwerlich ſeyn wird, dieſe gegenwartige Bulla,

Orten, wo es ſonſten die Nothwendigkeit erfordert, zu bringen, ſo

J

wollen wir, daß den Abſchrifften oder Copien und gedruckten Kxemplarien,
unſerem Norario unterzeichnet, und durch einige hiezu verordnete

n Glaube als demKirchliche anſehnliche Perſonen geſiegelt worden, vo iger
Original ſelbſten gegeben, und niemand wer der auch ſey, zugelaſſen wer

ſolle, dieſer gegenwartigen Suſpenſion oder Auffherung aller Declara-
Deereten. Befehlen, Verordnungen, ſich durch einige verwegene Un

ternehmungen zu wiederſetzen; Und ſo jemand dennoch demſelben entge

V gen



S (zo) Sgen leben würde, derſelbe die Ungnade GOttes, und der heil. Apoſtel St.

Petri und Pauli, auff ſeinen Hals laden ſolle. Gegeben in Rom zu St.
Maria Maggiore, den 4. Jun. 1699. in dem sten Jahr unſerer Pabſtlichen
Regierung. B. Cardinal Pro Datario, J. F. Caidinal Albano, Unterzeichnet
C. A. Fabroni.

Folget noch einige Verzeichniß der vornehmſten Romiſchen
Stadt-RKirchen, welche auſſer denen Vier in Jubilæo zu beſuchen gebote—
nen, guten Theils noch von denen Pilgrimen und Frembden Andachts—
oder Curioſitat halber beſuchet werden, und zwar:

Jn dem Stadt-Cheil BokGO genannt.
St. Peters oder die Vaticaniſche Haupt. Kirche, mit dem nechſt daran ge

bauten Pabſtlichen Pallaſte, ferner S. Michaelis, S. Marien- Kirche uber der
Brucke, ð. Sebaltiani, S. Jacobi der abwerffenden Pferde, S. Mariæ der Rei
nigkeit, S. Martini der Priorſchafft, S. Catharinæ, unſers HErrn Himmel
fahrts-Kirche, 8. Johannis haptiſtæ. des Spinelli, S. Lazari, die Kirche des heil.
Creutzes, auff dem Berg Mario, S, Marien-Kirche des Brunnens, St. Pil—
grims Kirche, mit den daran gebauten groſſen Gaſt-Hauß, 8. Ægidii- Kirche,
s. Annen, SS. Martini. und Sebaltiani Kirchen, zunachſt an der Pabſtl.
Teutſchen Leib-Wacht, S. Stephani- Kirche und Kloſter der Jndianer,
s. Marthæ. Kirchen, 8. Stephani der Ungarn, S. Marien-Kirche in heil. Feld,
8. Michaelis-Kirch bey denen Hofen, 8. Salvators. Kirch auf Terrione, S. Mi-
chaelis der Sachſen, 8. Laurentii- Kirche auff der Alten Burg, die Heilige
Geiſt-Kirch ſamt den groſſen Gaſt-Hauß, 8. Teclæ Kirche.

Jn dem Stadt-Theil TRASTEVERE.8 Honofrii- Kirche. S. Leonhardi, 8. Jacobi in Settignana, das Kloſter
des heil.Creutzes der Reue, S Petri Montorii. Kircht, S. Pancratii, S. Praſſe-
des, S. Mariæ der Ruhe, 8. Franciſei. Kloſter, S. Marien. Kirchen des Hofes,
der heiligen Viertzig Martyrer, S. Coſmi und Damiani- Kirchen, S. Calixti,
8. Marien uber der Tyber, dito auff dem Berg Carmel, Jito der Treppen
S. Ægidii Kirche, S. Dorotheæ, S. Johannis Kirche der Malva, wobey zu
nachſt Pons Sixti, mit dieſer Uberſchrifft: yſtus IV. Pont. Max. ad Utilita-
tem Pop. Rom. peregrinæque Multitudimis ad Jubilæum venturæ Pontem
hune, quem meritò ruptum vocaveront a Fundamentis magna Cura, K aim
penſa reſtituit, Xyſtumque ſao Nomine appellari voluit. Ferner S. Apollo-
niæ, S. Margarethæ, Ss. Rufſinæ und Secnndæ, S. Chriſogani, d. Agathæ.
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s, Bonoſæ, s. Salvatoris Kirche des Rath Hauſes, S. Edmondi, S. Joaunis
Baptiſtæ der Geaneſer, S. Ceciliæ. Kirchen, S. Mariæ des Thurm am Ufer,
dito in der Capelle, S. Andreæ, s. Salvatoris und 8. Benedicti- Kirchen.

Jn dem Stadt-Theil RIkA.
Die Kirche S. Bartholomæi auff der Jnſul dieſes Nahmens, S. Johannis

Colavitæ-Kirche, S. Gregorii. Kirche auff der Brucken der 4. Haupter, S. Ma-
rien. Kirchen von Egypten, item der Griechiſchen Schulen, itemauff den
Aventin der Himmels.Leiter, der Verkundigung, der Fußſtapffen, der Er—
loſerinunen, item in Spatzier-Gang, S. Stephani. Kirche, S. Anuen am Aven-
tin. S. Sabinen, S.alexii, S Lazari, S. Salvators. Kirche auſſer S. Pauli. Pfor
ten, S Petri und Pauli, wo ſie von einander geſchieden, die groſſe Haupt
Kirche,S. Pauli, die Kirche SS. Vincentii und Anaſtalii, S. Pauli an denen 3.
Brunnen, 8S. Sebaſtiani, S. Vrbani, S. Johannis- Kirche bey der Porta Latina,
8. Cæaſarei, S. Sixti, S Nerei und Atchilei, S. Balbinæ- Kirche, S. Sabæ Abteyh,
S Priſeæ, S. Gregorii Kirche auff dem Berg Celio, S. Silviæ Kloſter, S. An-
dreæ, S. Barbaræ, S. Joannis und Pauli, S. Sebaſtiani, S. Theodori, S. Ana-
ſtaſii, S. Georgii, S. Aniani, S Joannis Baptiſtæ, S. Eligii, S Homoboni,
und S. Nicolai. Kirchen in Gefangniß, wobey noch in dieſem Stadt-Cheil
zu ſehen die Schauburg Marcelli, die Uberbleibſel von des Jani Tempel, der
warmen Bader und Renn-Platz des Caracellæ ſamt dem Grab des Celtli.

Jn dem Stadt Cheil St. ANGELO.
Die S. Michaelis- Kirch am Fiſch-Marckt, St. Catbarinen der Seiler,

s. Salvators. Kirch am Juden-Platz, St. Marien in kublicoli, 88. Valentini
und vebalſtiani, ſamt dem Flamminiſchen Renn Platz.

Jm Stadt-Theil REGOLaA.S. Annen, S. Carls, S. Benedicti, 8S. Biagii, S. Mariæ des Weinens, St.
Thoma, und St. Rartkalamai. ckirchen der Fleiſcher, St. Marien-Kirch

andern zur Auffſchrifft
que Rei Diſpenſatori li-



S (32) Ss. Lueiæ; S. Phil:ppi Veri, S. Mariæ in Monſerrato, und St. Thoma-Kir.
chen der Engel ander, noch St. Catharmen Kirche des Rads, 8. Hieronvmi
der Liebe, 8 Brig ttæ, S. Marien in der Eichen, Ss. Trinitatis Kirchen und
Spital, in welchen vie. Pilgrime im Jubel-Jahr auffgenommen werden,
St. Salvbators-Kirche in Feld, und St. Martini-Kirchen, welchen noch zu
zuzehlen die prachtige Palatia der Farneſen, der barberini und Spadæ, ſamt den
groſſen Gebau des Montis lietatis, oder Romiſchen Leyh und PfandHauß.

Jin Stadt Cheil PARIONE.
Seynd zu ſehen und zu beſuchen nachſt denen Urſtniſchen und andern

Yalaſten, wie auch den Platz Navona, den Spatzier-Platz des ompei, der
Cancellaria Romanso, und den Agonaliſchen RennPlaz, die Kirchen S. Tho-
mæ von Aquino, S Laurentii in Damaſo, St. Stephani, St. Marial und
Gregorii, S. Thomæ, S. Agnes, 8. Pantaleons bey dem FPaſquino, 8. Mariæ

Grotta pinte, und St. Eliſabeth.
Jm Stad:Cheil PONTE,

Die Kirche St. Celli und Juliani, St. Maria Reinigung, St Thoma
und S. Vrſi, St. Johannis der Florentiner, S. Biagi, St. Maria Vorbitt
vor die Seelen der Verſtorbenen, 8. Fauſlinæ und S Giovitæ, S. Juliani,
8s. Simonis und Judæ, S. Salvataris des Lorbeer-Baums, dito in Primiecrio,
S. Simeonis, S. Biagii, St. Maria des Friedens, dito a  Anima, S. Ni-
colai, S. Apollinaris, S. Augullini, uud S. Triphonis.

Jn dem StadtTheil TKEVI iſt unter denen vornehmſtens. Maria di
Vittoria. S. Nieolai aus Tolentin, S. Antonii de Padua, und der Pabſtl. Pal-
laſt auff Monte Cavallo. Das StadtCheil CoOLONNA hat die Sirchen
S. Joſephi, S. Pauli, S. Giacomo, und noch unterſchiedliche andere mehr.
Jn CaMPO MAKTIO findet uan uher 22. groſſe und aniehnliebe Kirchen,
nebſt anderen vortrefflichen Pallaſten. Jm StadtCheil ð. Eultachio
werden deren uber 16. und bey ſolchen das Collegium a la Sapienza. Jn dem
Gtadt-Theil lignia mehr als 10. und daben das ſeſuiter. Collegium a
Annonciada, item ala Minerva. Jn dem StadtTheil Campitello auff
bem Capitolio Ara Cœli, S. Maria in Campitello, a Sole. della Gratia und an-
dere mehr. Jn dem StadtTheil Monti aber vornehmlich die Haupt—
Kirche S. Maria Maggiore, S. Johannis in Lateran, nebenſt noch 2o. andern
Kachen mehr gezehlet, der vielen BetzHauſer und Capellen, welche noch uber

dem in auen dieſen StadtTheilen befindlich ſeyn, und welcht hauffig in
den groſſen Jubilæo beſuchet werden, zu geſchweigen.
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	Historische Nachricht, Was es Mit dem in bevorstehenden 1725sten Jahr, in der Römischen Kirchen zu feyrenden Jubilæo vor eine Bewandniß habe, wie das erste Jubilæum An. 1300. von Pabst Bonifacio VIII. erstlich alle 100. Jahr zu celebriren angeordnet, ... Deme noch mit beygefüget die merckwürdige Bulla Innocentii XII. welche An. 1700 (zur Ankündigung des grossen Jubel-Jahrs ... sammt einer andern, die Auffhebung aller andern Indulgentien zu Zeiten des Universal Jubilæi betreffend) publiciret worden,
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